




Thranen der Liebe

womit die

Mſche
des weiland

Hochehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

HERR
Fohann Vrnſt KVelzhaimers
Hochfürſtlichen Sachſiſchen hochverordnet und treufleiſig gewe

ſenen Hofdiaconi zu Meiningen

als derſelbe
nach ausgeſtandener faſt zeheniahrigen ſchweren Krankheit

endlich am großen neuen Jahr 1757. der Selen nach in die Freude

ſeines HERRB eingieng
und ſeine hinterlaßene erblaſte Gebeine Sontags darauf

unter einer hochanſehnlichen und zalreichen
Trauerverſamlung

in der Kirche zu S. Martin beygeſezet wurden

aus ehelicher Pflicht und Schuldigkeit benezte

des wolſeligen
hinterlaßene tiefgebeugte und ſchmerzlich geruhrte

Wiitwe
Eliſabetha Erneſtina Melzhaimerin, geborne Hubnerin.

meJgngnsen,Gedruckt bey Johann Gunther Scheidemanteln, F. S. VofBuchdr.
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S go ſolſt Du dann des HErrn Gerath, (1.)
5 Das Du in Deinen Lebenstagen

Ss* Jm Glauben, Liebe und Gebet
ον Ju ſeinem Preis und Ruhm getragen,

Nebſt dem, was man ſonſt in der Welt
Mit Recht vors groſte Kleinod halt,
Jch meine ſelbſt das theure Leben,

Dem, deßen wunderbare Hand
Dich einſt in ſeine Kirrchen fandt
Ach leider heut ſchon wieber geben?
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Eo legeſt Du dann auch ſo gar

Das blaße Haupt, die welken Glieder
Am lieben großen neuen Jahr
Entſelet auf die Baare nieder?

Wilſt Du nicht in den Tempel gehn,
Daſelbſt durchs Wort, Gebet und Flehn

Die Dir von GOtt befohlne Pflichten
An dieſem frohen Heidenfeſt,

Das uns die Vorſtcht fthern laſt,

Zum Heil der Selen auszurichten?

G
nvrann denn kein Arzt in Gilead (2.)

Ein dientiches Recept verſchreiben;
Das die erwunſchte Wultiutg hat,

Den Tod von Air zurut gurvbreiben? n
Kann man im Reiche der Natur
Kein Pflaſter; Puwer und Sinttur,

Noch ſonſt ein Heiltingsmittet ſenden;
Das ſchiklich und vermogend ſey,
Morbonens Wut und Raſerey

Durch ſeine Kraft zu uberwinden?

(1.) Jeſ. j2. v. 11. (a.) Jer. 8. v. 22.
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cqIſt niemand, der durch Fleis und Muh,
Durch Wiz und Kunſt, durch Oel und Safte
Die ſchadliche Apoplexie
An deinem morſchen Leib entkrafte?

Solt keiner anzutrefen ſeyn,
Der unter Gottlichem Gedeyyhn
Des Schlages Grim und Frevel zahmte,
Der Dir mit großer Heftigkeit
Von Jahr zu Jahr, von Zeit zu Zeit
Mund, Zunge, Hand und Fuße lahmte?

MP.vrein. Hier find keine Hulfe Plaz
Hier hoft und ſucht man ſie vergebens.
Mein beſtes Gut, meinngroſter Schaz
Ja ſelbſt die Helfte meines Lebens

Verlaßet mich, und gehet fort,
Und eilt an ienen duſtern Ort,
Den Moder, Staub und Graus bedeken.
Dis preſt mir heiße Zahren aus,

Dis ſezet mein beſturztes Haus
Jn Kummer, Wehmut, Furcht und Schreken.

68Cun iſt das Eheband entzwey/
Das ſtrenge Schikſal hats zerrißen:

Wer hilfet mir? Wer macht mich frey
Von meinen ſchweren Kummernißen?

O unerſezlicher Verluſt!
Das bange Herz, die klemme Bruſt
Schwimt ſchier in Thranen und im Blute.
Verborgner GOtt, wie ſchlageſi du
So hart. auf. dein: Geſchopfe zu!Wie ſchmerzlich heißet. deine Ruthe!

Es klaget und betrubet ſich

Auch die verlaßne Schloskapelle:
Warum? Sie ſieht; ſie horet dich
Hinfort nicht mehr an Deiner Stelle.

Jhr Joſua, ihr Aaron
Entfernet ſich und geht davon:
Jhr Lehrer, der aus GOttes Worte
Dem Volt den Gzeg zum Paradien.

Mit aller Treu und Sorgfalt wies,
Steht nunmehr an der Todespforte.



8ie Seule falt. Der Tempel kracht, (3.)
Die Pfoſten ſamt den Schwellen beben,
Wie, wenn mit ungehemter Macht

Sich Donner, Bliz und Sturm erheben.
Jn meinem Hauße kommet mir
Mun alles wuſt und ode fur:
Ja ſelbſt der ganze Bau der Erden
Will mir vor großer Bangigkeit
Oft bald zu eng und bald zu weit

Zu meinem Aufenthalte werden.

5*och was die hochſte Vorſicht thut,
Jſt alzeit gut und wol gemeinet,
Ob ſolches auch gleich Fleiſch und Blut
Zu hart und zu empfindlich ſcheinet.

GOtt ſchlaget und verwundet oft:

Und heilet die geſchlagne Wunden. (4.)
Wer ihn von ganzem Herzen liebt,
Und ſich in ſeinem Worte ubt,
Der hat noch alzeit Troſt gefunden.

Dein Geiſt, den ſeit zehn Jahren her

Alhier ein ſiecher Leib gedruket,
Weis dort von keinem Elend mehr,

Und wird mit ſußer Luſt erquiket.
Der Leib ruht ſanft und ungeſtort,

Bis er einmal die Stimme hort:
Mein treuer Knecht, ſteig aus dem Grabe,

Und gehe in die Freude ein, (5.)
Die ich dir langſt durch Kreuz und Pein,
Ja durch mein Blut erworben habe!
(3.) Zielet auf die dem wolſel. Herrn Hofdiacono gehql

tene Standrede, worinnen treue Lehrer als Seulehn
der Kirche vorgeſtellet würden.

(a.) 5 0 Moſ. 32. v.z9. 1. Gum. 2. v. 6ihibb. q. v. 18
(5.) Matth. 25. vran. Wagr der Leichentept des wolſel.

Herrn Hofdiaconi, woraus ver unvergleichliche Lohn
eines frvmnmen und gerteuen Knechtes GOttes be
trachtet wurde.
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